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Die in der Johannes-Rau-Forschungsgemeinschaft zusammengeschlossenen gemeinnützigen Institute stehen für 
interdisziplinäre, an der Gesellschaft und dem "menschlichen Maß" orientierte Forschung in Nordrhein-Westfalen.

Nordrhein-Westfalen ist das größte Bundesland der Bundesrepublik Deutschland. Mit mehr als 17 Millionen 
Einwohnern und einem Anteil von über 20 Prozent am Bruttoinlandsprodukt der Bundesrepublik Deutschland ist 
es einer der wichtigsten Ballungsräume und leistungsfähigsten Wissenschafts- und Forschungsstandorte 
Deutschlands und Europas. Zurzeit vollzieht NRW einen tiefgreifenden Wandel mit großen Herausforderungen. 
Beispielhaft seien der Strukturwandel von Stahl, Kohle und (konventioneller) Energieerzeugung hin zu 
forschungsintensiver Produktion und wissensintensiven Dienstleistungen, der demographische Wandel zu einer 
heterogeneren pluralistischen Gesellschaft, der Klimaschutz oder die zunehmende internationale Verflechtung 
von Wirtschaft und Gesellschaft genannt. Alle diese Aspekte machen NRW zu einer Art Mikrokosmos für 
Deutschland und Europa.

Um eine ganzheitliche Betrachtung der technischen, ökologischen, ökonomischen und gesellschaftlichen 
Herausforderungen zu ermöglichen, haben sich 15 Forschungsinstitute aus den Gesellschafts- und 
Technikwissenschaften zur Johannes-Rau-Forschungsgemeinschaft zusammengeschlossen. Die
Expertise reicht von der Produktions-, Energie- und Umwelttechnik bis zur Entwicklungs-, Friedens-,
sozial- und kulturwissenschaftlichen Forschung. Das Ziel der Gemeinschaft ist es, Forschungs-
ergebnisse nicht nur in die Kreise der Wissenschaft, sondern vor allem auch in Gesellschaft,
Politik und Wirtschaft einzubringen und damit zu einer nachhaltigen Entwicklung beizutragen.

Alle Institute verfügen über besondere Alleinstellungsmerkmale und internationale
Netzwerke in ihren Forschungsfeldern und sind in einer engen Kooperation mit
mindestens einer Universität in Nordrhein-Westfalen verbunden. Sie sind damit
wichtige Katalysatoren für die Forschungslandschaft in NRW insgesamt.
Zur wissenschaftlichen Qualitätssicherung stellen sich alle Mitgliedsinstitute
in regelmäßigem Turnus einer Evaluation durch externe Gutachter.


